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Alfred ßula, AugUSt Erne. Er bringt die nötige Erfahrung und das richtige
Selbstvertrauen in den schweren Kampf. Was ihm an Schnelligkeit
und Lockerheit etwas abgeht, macht er durch Zähigkeit wett. Sein
einstmaliger Beruf war Schreiner-Maschinist. Heimatberechtigt ist
er in Lenggern. Das Licht der Welt erblickte er am 15. Fabruar 1905.
Zum Radsport kam er 1928 und wurde 1932 Berufsfahrer. Vor drei
Jahren vollbrachte er erstklassige Leistungen, indem er die Meister-
schaft von Zürich, die Neuenburger Rundfahrt und die Schweizerische
Meisterschaft gewann. Letztes Jahr reichte es zu neunten Rängen
in der Basler Rundfahrt und Meisterschaft von Zürich, zu einem
sechsten Platz in der Schweizerischen Meisterschaft und zum fünften
Rang in der Nordwestschweiz. Rundfahrt. Heuer gewann er in Bei-
fort und Umgebung drei Rennen. — Erne wird für die Ausländer
als Tempobolzer gefährlich sein. Junggeselle, wie er ist, verbrachte
er die letzten Wochen fast ausschließlich auf der Rennmaschine in
den Bergen. Aufnahme Schaffner

CO Amberg. Schweizerischerseits Walter Blattmann, Vielleicht verschafft uns Alfred Bula die Ueber-
raschung des Sieges der diesjährigen Tour. Das Zeug zu einem ganz
großen Fahrer hat er. Er ist ein schlauer Taktiker, regelmäßig in
den Leistungen und verfügt über wertvolle Erfahrungen. Nicht um-
sonst wird er unser Land im September an den Straßenweltmeister-
schaften in Floreffe vertreten. — Letztes Jahr war er unser bester
Mann. Er schuf die beachtenswerteste Schweizerleistung im Ausland
durch seinen Sieg im Grand Prix du Midi. Dazu belegte er zweite
Plätze in der Nordwestschweiz. Rundfahrt und in der Genfersee-
Meisterschaft, sowie dritte Ränge in der Meisterschaft von Zürich
und in der Basler Rundfahrt. Heuer siegte er im Berner Berufsfahrer-
Kriterium und in der Nordwestschweiz. Rundfahrt bestechend. —
Geboren am 6. März 1908; gebürtig aus Muntelier bei Murten; ver-
heiratet und einstweilen noch kinderlos; Beruf: Mechaniker.

Aufnahme Metzig

„ haben heuer in der «Tour de
France» drei Fahrer die Bewunderung der internationalen Sportwelt
brrungen: Amberg, Hartmann, Stettier. Sie fuhren als «Individueis.
Amberg wurde im Gesamklassement Vierundzwanzigster und damit
pester Schweizer. Wenn er die Strapazen der letzten Wochen schnell
feenug überwinden kann, wird er eine große Tour de Suisse fahren!
Etwelche Bedenken in dieser Hinsicht muß man allerdings haben,
penn er fuhr heuer schon sehr viel, namentlich in Italien. Sein Profi-
Debüt in Nizza feierte er gleich mit einem glänzenden Sieg in der
Kwei-Etappen-Fahrt Nizza-San Remo-Nizza. Im Paris-Roubaix klas-
lierte er sich als einziger Schweizer. In Paris-Nizza 1935 wurde er
kiebzehnter, im Kriterium von Cannes Zweiter. Dann wurde er viel-
umjubelter Sieger am Mont Faron und belegte in der Spanien-Rund-
ahrt den 12. Rang. — Seine Stärke sind Berg und Spurt. Geboren
pt er in Ballwil (Luzern) am 23. März 1912. Beruf: Elektriker; Zivil-
tand. ledig. Aufnahme Schaffner

21 Mann, dazu zwei Fahrer italienischer Her-
kunft, die aber seit langem in unserm Lande
wohnen. Die Bilder dieser 23 Konkurrenten
zeigen wir dem Leser auf diesen beiden Seiten.

Die Bilder der ausländischen Fahrer sind an
anderen Stellen dieser Nummer zu finden.

Karl Boßhard, gebürtig aus
Kölliken und wohnhaft in Wet-
zikon, verkörpert so richtig
das, was man einen Lokalma-
tador nennt. Im Zürcher Ober-
land kennt ihn jedes Kind. Er
ist 25 Jahre alt. Tempo und
Berg sind seine Stärken. In der
Tour de Suisse vom letzten
Jahr kam er in den 8. Rang
im Gesamtklassement. - Seit
November 1934 ist er ver-
heiratet. Aufnahme Schaffner

Theo Heimann. Wohl-
ausgerüstet mit Heiri Su-
ters Ratschlägen wird Hei-
mann, der 24jährige Oer-
likoner Junggeselle, eine
gute Fahrt auf der Tour de
Suisse liefern. Denn seine
Verbündeten sind großer
Wille und gute Ausdauer.
Beruflich betätigt er sich
als Tiefbauarbeiter.

Aufnahme Metzig

Alfred Biichi, der Georges Antenen
Mit seinen 32 Jahren i
er einer der ältesten Fall

rer der Schweizer Rund
fahrt. Ursprünglich wJ

er Uhrenmacher in Ü

Chaux-de-Fonds. M
der hereinbrechende
Krise in der Uhrenindi
strie sattelte er auf d;

Berufsrennfahren un
Aufnahme Schaff

Hans Martin. Er ist die-
ses Jahr nach ruhmrei-
eher Amateurkarriere
zum Professional-Renn-
sport übergegangen. Er
wohnt in Oerlikon, ist
überaus schnell und un-
berechenbar. Die Berg-
etappen und vor allem
die wichtigsten Pässe der
Tour de Suisse hat er
sich alle gründlich «an-
gesehen». Aufnahme Schmid

326 Anmeldungen waren bei den Ver-
anstaltern der Tour de Suisse 1935 für
das internationale Rennen eingegangen.
Davon wurden 71 Fahrer zur Teilnahme

an der Fahrt zugelassen. Sie verteilen
sich auf 11 Nationen. Die Schweiz stellt

jüngere
der beiden Büchi, wurde am
2. April 1909 geboren. Unter
den schützenden Fittichen sei-
nes ältern Bruders hat er sich

zum guten Fahrer entwickelt.
Er hat einmal die «Tour de
France» mitgemacht und in
den letzten vier Jahren im In-
land eine große Zahl Ehren-
plätze herausgefahren. Er war
ehemals Büroangestellter und
ist ledig. Aufnahme Schaffner

1 aUi Tgll. Wohl über keinen
schweizerischen Rennfahrer ist
in letzter Zeit so viel geschrie-
ben und diskutiert worden wie
über den Dürntener Ex-Welt-
meister. Die größte Enttäu-
schung bereitete Egli seinen
Verehrern, als er letztes Jahr in
der Tour nach Lausanne die
Waffen streckte, nachdem er
durch seinen grandiosen Kampf
in der San-Bernardin- und
Gotthard-Etappe wieder alle
Herzen erobert hatte. Wegen
unbedeutender physischer Ver-
letzung war er aus dem Sattel
gestiegen — meinte man. Es
war anders: die latinische Lau-
nenhaftigkeit des Sportpubli-
kums hatte ihn niedergeschmet-
tert. Der Dürntener ist nicht
starrköpfig geworden wegen
seiner Erfolge, sondern weil ein
Heer von Neidern und Besser-
wissern eine Saat von giftigen
Spitzeleien gegen ihn aus-
streute. Lassen wir unseren le-
digen Paul, geboren am 18. Au-
gust 1911, den Landwirt, den
Schweizermeister und Sieger
aus unzähligen Rennen, ruhig
gewähren, ohne ihn durch allzu
große Hoffnungen, die wir in
ihn setzen, zu belasten, so wird
er seinen Mann stellen. Wir
geben ihm einen Ratschlag mit:
etwas weniger frech fahren, mit
ruhiger Ueberlegung kämpfen,
sich nicht um die öffentliche
Meinung kümmern!

Aufnahme Metzig

René Pedroli. Durch ihn,
der in Belgien lebt, ist auch

unser größter Kanton, Grau-
bünden, an der Tour vertre-
ten. Pedroli ist 21 Jahre alt
und schon verheiratet. Er hat
eine Anzahl ganz beachtens-

werter Siege besonders in Bei-
gien zu verzeichnen. Für die
Tour de Suisse hat er sich ei-
nem gleich harten Spezial-
training unterzogen, wie die
Belgier, die daran teilneh-
men. Aufnahme Schmid

Werner Buchwalder.
Dieser in Rothrist ansässi-

ge, 21jährige Fahrer kann
mitunter überraschen. Er
hat als Amateur die letzte
und die diesjährige Saison
viele prachtvolle Siege her-
ausgefahren. Man sagt ihm
Schlauheit und Routine
nach. Heimatberechtigt ist
Buchwalder in Kleinlützel.

Aufnahme Schmid

Emil Jäger. Seine Wiege
stand im Toggenburg,
wo er 1910 geboren wur-
de. 1930 tauschte er sei-
nen erwählten Bäcker-
beruf gegen den des
Rennfahrers ein. Seine
Stärke sind Tempofah-
ren und Berg. Jede
Woche trainiert er 400
km. Für ein flottes
Schweizermädel ist er
noch zu haben.

Aufnahme Metzig

Alberto Bortolaza
lebt in Schlatt, ist eben
falls Italiener und j
gleicher Art wie Malme]
zum schweizerische]
Radsport gehörig. Er i
27 Jahre alt und unve]
heiratet.

Fritz Wagner wurde
1911 in Zürich geboren, ist
seit einem Jahr verheiratet
und Vater eines Buben. In
unzähligen Rennen der letz
ten fünf Jahre ist er auf
Ehrenplätzen gelandet. Für
die Tour de Suisse wird er
sein Autolackierer-Tenue
mit dem Renntrikot ver-
tauschen. Seine Stärken
sind Tempo und große
Steigungen. Aufnahme Schmid

Alfredo Malmesi ist
Italiener, lebt aber schon
lang in Basel und gehört
gewissermaßen zum
schweizerischen Rad-
sport. Er ist ledig, 29
Jahre alt und war ur-
sprünglich Maler.

Aufnahme Schaffner

Roger Strebel. Geboren
und ansässig ist der ehema-
lige Tapezierer 1908 in
Martigny. Seine großen Er-
folge sind an einer Hand
abzuzählen, aber dennoch
zieht er noch lange nicht
als aussichtsloser Fahrer ins
Rennen, denn er verfügt
über eiserne Energie und
stellt besonders in der
Steigung seinen Mann.

Aufnahme Hello

Luigi Luisoni. Für die-
sen 27jährigen Tessiner
ist die Teilnahme an der
Tour de Suisse Lebens-
notwendigkeit. In vielen
in- und ausländischen
Rennen der letzten Jah-
re stand er auf den vor-
dersten Plätzen. In Sta-
bio betreibt er eine Velo-
handlung. Er ist ledig.

Aufnahme Schmid

Albert Frey. Er wurde
1908 geboren und kam erst
mit zwanzig Jahren zum
Radrennsport. Ursprüng-
lieh war er Maschinenschlos-
ser. Aus der letzten Tour
de Suisse wurde er durch
schweren Sturz frühzeitig
ausgeschieden. Jede Woche
trainiert- er allein zwei- bis
dreimal 180-200 km, da-
zu 250-300 km mit einem
Kameraden. Aufn. schmid

Fritz Hartmann. Der
gebürtige Safenwiler fuhr
dieses Jahr die «Tour de
France». Geboren wurde
er 1911 und war ur-
sprünglich Arbeiter in
der Bally-Schuhfabrik.
Er hat eine erfolgreiche
Amateurkarriere hinter
sich und ist eine große
Hoffnung für die Tour
de Suisse. Aufnahme Metzig


	Die Unsrigen

